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nicht alt fei, ber ©efetle foße e! boc£) noc^ oetfudjeo,
e! ginge fchoii nod) 2c. 2C. ®a liegt nun eine «Summe
©elbe! nut)lo!. 21m beften märe e!, roenn man ficf)
mit fold) geringen Steinen nicht fange aufhielte itnb balb
etnen beffern nähme.

©iefe! roof)! erfennenb, baff bie fJlatur launig ift unb
nicht immer nach SSunfch giebt, hat man ïiinftlidje Scfjletf»
unb avtd) 2lbjlehfteine hergefteßt ; festere roaren gleidj=
mäfjig, fie griffen ben Stahl aucf) gut an, gaben aber
feinen Schnitt. ©iefe Steine hatten eine roeifjliche garbe,
ähnlich ben ffiafbiteftetnen.

©ie fog. fRubinitabslehftetne, ein fünftlidjer 3lbjieh=
ftein, bie in letter 3eit erftellt roerben, entfpredjen nun
aßen gerechten 9lnforberungen. SR an muff nur bie richtige
3ßahl treffen. Um nun biefe! ju fönnen, motten mir
ooiau!fcf)icfen, ehe mir oon ben bamit gemachten @rfaf)>

rungen fprecfjen, mte biefelben hergeftellt roerben; biefe!
roirb bem Suchenben mit jur @rleid)tetuitg bienen. ©ie
fHubinitabjiehfteine roerben au! bem afletbeften Sîajo!»
fdhmirget hergeftellt, bet ju biefem groecf jerïleinert unb
gefidjtet roirb, baff ba! ffetne oon bem feineren bi! jum
aüerfeinften Staube gefchieben roirb. fpat ber Schmirgel
ba! aßerfelnfte Sieb paffiert, roirb er mit reichlichem
SBaffer gemifd)t, roa! fid) fofort fetjte ift 0, hat ba! 9lb-
gegoffene brei Minuten geftanben, roirb e! roieber abge»
goffen unb nach 10, 12, 15, 20, 30, 60, 120, 200, 500
SRinuten roieber fo.

9luf biefe SBeife fetjt fidj Sdjmirget oon ben oer=
fchtebenften Sörnutigen, jebe gleichmäßig, ab. ©arau!
roerben bie fRubinit abjiehfteine geformt mtb erhalten bie
Sîummer nacf) ber Sd)lämmburchaaiig3jeit bei Schmirgel!
in SRinuten. ®a ba! 33inbemiltel ein aufjerorbeniltd)
gute! ift, ift e! oollfommen flar, baff burd) bie groffe
Ißerfdjiebenbett ber Steine alten gerechten Slnforberungen
entfprodjen roerben fann.

fyn ber fßrap! finb bie Sfummetn 3, 10, 15 gefallen,
roeil fich biefe oon ben nächftliegenben p rcenig unter»
fcfjeiben. itad) Prüfung oon luftigen Fachleuten oer»
fdhiebener Branchen, foroohl oon SReiftern rote alten ©e»

fetten, ift ba! fRefultat folaenbe!:
©er 12=9Rinutenftein ift ber oorjäglichfte, um SRa»

fchinenhobelnteffer abjujtehen unb für 93aufchreiner auf
bem 53au interfehlid), roeil auf biefem Stein ba! SBerf=

jeug gar oielmal! nachqcftvidhen roerben fann.
$el)lt ber Sdhfeifftein unb ift biefer nötig, fo räumt

ber 0=9Rinutenftetn jegliche 33erlegenf)eii au! bem SBege.
Slber auch bie ©lafer rühmen bem 12=9Rinutenftein nach,
baff btefer ihnen bie beften ©ienfte leifte. ©er SRöbel-
fdjretner macht aber höhere Ülnfprüche. ©iefer hält ben
20=3Rittuten ftein al! ben jenigen, mit bem fich am beften
au!fommen laffe, er gibt bem SBerfseug fofort eine feine
Sd)netbe unb man fönne gar oielmal barauf nachftreichen ;

er madje fo bie SRiite au!. Slbtr rote bie SRiite unbe»

grenjt ift, fo auch hier, ber 93aufd)reiner hat feine SRei

nung unb ber 9Röbelfd)retner auch- ©er gefamten Schrei»
nerei roerben bie fchroit ripften Slufgaben entgegengefttllt.
®a! fpols ber oerfcf)iebenften Sanbelteile ift audh ebenfo
oetfdjieben, el gibt fjol* mit fteintjarten Säften, basfelbe
foil fchön fauber' gehobelt, bann gibt e! faferige! £>ols,
audh biefe! folt glatt roerben; fein SBunber roenn an
bie SBerfjeuge hohe Slnforberungen gefteltt roerben. ©et
30=3Rinutenftein liegt ba am nâdjften. ©iefer Stein gibt
ebenfaltl bem frifcß gefdhliffenen 3Berfpug fofort eine

Schneibe, e! fann aber auf ihm nicht fo oielemal nacf)--

geftrichen roerben. ©I gibt auch Schreinet, bie nach 00
greifen; ba! finb folcfje, bte nod) feinere fffierfjeuge ober
ijnfirumente barauf abgehen rooßen giehflingen müffen,
roenn fie etnen gut fchnetbenben ©rab befommen folten,
fehr fein gefcf)liffen, bejro. abgezogen roerben. SRit einem

gröberen Stein ift biefe! nie möglich, gleichgültig, ob el

etn Statur* ober ein Sunftftein ift, roeil bte ß^hflinge
oon roeichem Stahl ift Sluf bem 30»9Rinutenftein ift
e! recht gut möglich, beffer ift 60. — ©te ©rectaler
finben faft überetnftimmenb, bafj ber 12=9Rinutenftein
berjenige fei, ber ihnen am meiften Stufen fdhafft, feiten
ift ein feinerer Stbjtchftetn für fie nötig, ©ie Çoljbilb»
hauet greifen audh nach biefer Stummer, ba, roenn ihnen
ber Schnitt nicht fein genug ift, fie auf bem Stiemen
nachstehen. 9ludh fie greifen nicht über ben 20=5Rinuten»
ftein hinau!. ^ornarbeiter ftreidjen ihre Sdjabemeffer,
bie fo ganj balfelbe roie bie ßiehtlingen finb, auf 120
ab. Schretner unb ^3itbhauer haben in fehr roenig gälten
ben SBert auf bie ßiehfliage gelegt rote anbete ©eroerbe,
bie ähnliche! bebürfen, itnb für fchneße! unb gute! 2lr=
beiten ift e! bod) nötig, ©a manch ebtfamer ^anbroetf!»
meifter feinen 93art felbft abnimmt unb auch fein IRafier»
meffer imftanbe erhält, möge audh öa§ Urteil ber Sar=
btere unb Schleifer folgen, ©ie meiften ftimmen barin
überein, ba^ man auf bem 120=9Rinutenftetn in über»

rafchenb furjer 3"t ein IRafiermeffer abjiehen fann, bafj
e! eine feine, gut ftehenbe Schärfe befommt. Solche,
bie ftarf aufbrüden nehmen höhere iRummern, man^e
nehmen ben 60=3Rinutenftein jum SSorftreidhen. Schleifer
ftreichen oon frifdh gefdhliffenen 5Raftermeffern ben groben
©rab auf bem 12=3Rinutenftein ab unb befdhlie^en biefe
2lrbeit auf bem 120=3Rinutenftein. ©eroöhnlidhe SReffer
Sieben bie Schleifer auf tieferen iRummern ab. hen

Çaulgebraudh eignet fich her 12=9Rinutenftein auch gaits
gut. @! gibt aber auch ffeine Sßerfseuge, bie man nicht
ober fehr f<hroer auf bem Sdjleifftein, roohl aber redht
gut auf bem fRubinitftein 0 fcfjletfen fann, sumal man
oon jebem Korn, fo aud) oon 0, jegliche ©röfje haben
fann. ©er IRubinilftetn ift, roeil man ftet! ©ute! be=

fommt unb beim Abstehen gro^e ßeit erfpart, ber aller»
befte unb bitligfte Slbsiehftein ber ©egenroart itnb roirb
ber alleinbegehrte Stbsiehftein ber ßufunft fein.

Uber bie ©rlöfe ber ^oljoerfSitfe in ©raubitnben
berichtet ba! $anton!forftinfpeftorat:

©ie ©emeinbe ©amin! oerfaufte (susügli^ gr. 2 —
per m'' bi! ^Reichenau) au! ihrem ©ßalbort Scalafette
242 Sagholsficfjten 1. unb 2. $1. mit 160 m® à gr. 40.—
per m®, unb 122 Sagholstannen mit 81 m® à gr. 28.25;
au! ©irfdh 189 Saghölser (Richten unb ©annen) 2. unb
3. klaffe mit 86 m® à ^r- 24 —, 410 93auf)ö£ser 1. unb
2. klaffe mit 130 m® ù gr. 19.—, 55 Saghols=2ârcï|en
unb =fföhren mit 40 m® à gr. 46.—, 49 gtdjten 2. SI.
mit 28 m® à gr. 28.25, 154 Richten 1. SI. mit 112 m®
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nicht alt sei, der Geselle solle es doch noch versuchen,
es ginge schon noch :c. :c. Da liegt nun eine Summe
Geldes nutzlos. Am besten wäre es, wenn man sich

mit solch geringen Steinen nicht lange ausdielte und bald
einen bessern nähme.

Dieses wohl erkennend, daß die Natur launig ist und
nicht immer nach Wunsch giebt, hat man künstliche Schleif-
und auch Abziehsteine hergestellt; letztere waren gleich-
mäßig, sie griffen den Stahl auch gut an, gaben aber
keinen Schnitt. Diese Steine hatten eine weißliche Farbe,
ähnlich den Washitesteinen.

Die sog. Rubinitabziehsteine, ein künstlicher Abzieh-
stein, die in letzter Zeit erstellt werden, entsprechen nun
allen gerechten Anforderungen. Man muß nur die richtige
Wahl treffen. Um nun dieses zu können, wollen wir
vorausschicken, ehe wir von den damit gemachten Ersah-
rungen sprechen, wie dieselben hergestellt werden; dieses
wird dem Suchenden mit zur Erleichterung dienen. Die
Rubinitabziehsteine werden aus dem allerbesten Naxos-
schmirgel hergestellt, der zu diesem Zweck zerkleinert und
gesichtet wird, daß das Feine von dem Feineren bis zum
allerfeinsten Staube geschieden wird. Hat der Schmirgel
das allerfeinste Sieb passiert, wird er mit reichlichem
Wasser gemischt, was sich sofort setzte ist 0, hat das Ab-
gegossene drei Minuten gestanden, wird es wieder abge-
gössen und nach 10, 12, 15, 20, 80, 60, 120, 200, 500
Minuten wieder so.

Auf diese Weise setzt sich Schmirgel von den ver-
schiedensten Körnungen, jede gleichmäßig, ab. Daraus
werden die Rubinitabziehsteine geformt und erhalten die
Nummer nach der Schlämmdurchaangszeit des Schmirgels
in Minuten. Da das Bindemittel ein außerordentlich
gutes ist, ist es vollkommen klar, daß durch die große
Verschiedenheit der Steine allen gerechten Anforderungen
entsprochen werden kann.

In der Praxis sind die Nummern 3, 10, 15 gefallen,
weil sich diese von den Nächstliegenden zu wenig unter-
scheiden. Nach Prüfung von tüchtigen Fachleuten ver-
schiedener Branchen, sowohl von Meistern wie alten Ge-
selten, ist das Resultat folgendes:

Der 12-Minutenstein ist der vorzüglichste, um Mu-
schinenHobelmesser abzuziehen und für Bauschreiner auf
dem Bau unersetzlich, weil auf diesem Stein das Werk-
zeug gar vielmals nachgestrichen werden kann.

Fehlt der Schleisstein und ist dieser nötig, so räumt
der 0-Minutenstein jegliche Verlegenheit aus dem Wege.
Aber auch die Glaser rühmen dem 12-Minutenstein nach,
daß dieser ihnen die besten Dienste leiste. Der Möbel-
schreiner macht aber höhere Ansprüche. Dieser hält den
20-Minuten stein als denjenigen, mit dem sich am besten
auskommen lasse, er gibt dem Werkzeug sofort eine feine
Schneide und man könne gar vielmal darauf nachstreichen;
er mache so die Mute aus. Aber wie die Mute unbe-
grenzt ist, so auch hier, der Bauschreiner hat seine Mei
nuug und der Möbelschreiner auch. Der gesamten Schrei-
neret werden die schwierigsten Aufgaben entgegengestellt.
Das Holz der verschiedensten Landesteile ist auch ebenso

verschieden, es gibt Holz mit steinharten Asten, dasselbe
soll schön sauber gehobelt, dann gibt es faseriges Holz,
auch dieses soll glatt werden; kein Wunder wenn an
die Werkzeuge hohe Anforderungen gestellt werden. Der
30-Minutenstein liegt da am nächsten. Dieser Stein gibt
ebenfalls dem frisch geschliffenen Werkzeug sofort eine

Schneide, es kann aber auf ihm nicht so vielemal nach-
gestrichen werden. Es gibt auch Schreiner, die nach 60
greisen; das sind solche, die noch feinere Werkzeuge oder
Instrumente darauf abziehen wollen Ziehklingen müssen,

wenn sie einen gut schneidenden Grad bekommen sollen,
sehr sein geschliffen, bezw. abgezogen werden Mit einem

gröberen Stein ist dieses nie möglich, gleichgültig, ob es

ein Natur- oder ein Kunststein ist, weil die Ziehklinge
von weichem Stahl ist Auf dem 30-Minutenstà ist
es recht gut möglich, bester ist 60. — Die Drechsler
finden fast übereinstimmend, daß der 12-Minutenstein
derjenige sei. der ihnen am meisten Nutzen schafft, selten
ist ein feinerer Abziehstein für sie nötig. Die Holzbild-
Hauer greifen auch nach dieser Nummer, da, wenn ihnen
der Schnitt nicht fein genug ist, sie auf dem Riemen
nachziehen. Auch sie greifen nicht über den 20-Minuten-
stein hinaus. Hornarbeiter streichen ihre Schabemesser,
die so ganz dasselbe wie die Ziehklingen sind, auf 120
ab. Schreiner und Bildhauer haben in sehr wenig Fällen
den Wert auf die Ziehklinge gelegt wie andere Gewerbe,
die ähnliches bedürfen, ü»d für schnelles und gutes Ar-
besten ist es doch nötig. Da manch ehrsamer Handwerks-
meister seinen Bart selbst abnimmt und auch sein Rasier-
messer imstande erhält, möge auch das Urteil der Bar-
biere und Schleifer folgen. Die meisten stimmen darin
überein, daß man auf dem 120-Minutenstsin in über-
raschend kurzer Zeit ein Rasiermesser abziehen kann, daß
es eine feine, gut stehende Schärfe bekommt. Solche,
die stark ausdrücken nehmen höhere Nummern, manche
nehmen den 60-Minulenstein zum Vorstreichen. Schleifer
streichen von frisch geschliffenen Rasiermessern den groben
Grad auf dem 12-Minutenstein ab und beschließen diese
Arbeit auf dem 120-Minutenstà Gewöhnliche Messer
ziehen die Schleifer auf tieferen Nummern ab. Für den

Hausgebrauch eignet sich der 12-Minutenstein auch ganz
gut. Es gibt aber auch kleine Werkzeuge, die man nicht
oder sehr schwer auf dem Schleifstein, wohl aber recht
gut auf dem Rubinitstein 0 schleifen kann, zumal man
von jedem Korn, so auch von 0, jegliche Größe haben
kaun. Der Rubinitstein ist, weil man stets Gutes be-
kommt und beim Abziehen große Zeit erspart, der aller-
beste und billigste Abziehstein der Gegenwart und wird
der alleinbegehrte Abziehstein der Zukunft sein.

Holz-Marktberichte.
Über die Erlöse der Holzverkaufe in Graubünden

berichtet das Kantonsforstinspektorat:
Die Gemeinde Tam in s verkaufte (zuzüglich Fr. 2 —

per m2 bis Reichenau) aus ihrem Waldort Scalaseite
242 Sagholzfichten 1. und 2. Kl. mit 160 à Fr. 40.—
per m°, und 122 Sagholztannen mit 81 à Fr. 28.25;
aus Girsch 189 Saghölzer (Fichten und Tannen) 2. und
3. Klasse mit 86 m° à Fr. 24 —, 410 Bauhölzer 1. und
2. Klasse mit 130 u Fr. 19.—, 55 Sagholz-Lärchen
und -Föhren mit 40 à Fr. 46.—, 49 Fichten 2. Kl.
nut 28 à Fr. 28.25, 154 Fichten 1. Kl mit 112
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Àsphaltfabrik Kâpfnach in Borgen
Gysel A Odinga vormals Brändli & Cie.
liefern in nur prima Qualität und zu billigsten Konkurrenzpreisen

Asphaltisolierplatien, einfach und combiniert, Holzzement,
Asphalt-Pappen, Klebemasse für Kiespappdächer, im-
prägniert und rohes Holzzement-Papier, Patent-Falzpappe
„Kosmos", Unterdachkonstrwktion „System Fichtel"
Carbolineum. Sämtliche Teerprodukte.

Goldene Medaille Zürich 1894.
Telegramme : Asphalt Hopgen. ?92o TELEPHON

à gr. 40.20, 58 g"ic^ten unb Staunen 3. Kl. mit 26 m'
à gr. 28 75, 105 Mannen 1. unb 2 Klaffe mit 67 m®

à 5fr. 29.—, 242 Vaubotj»gicbten unb »SDannen 1. unb
2. klaffe mit 91 ni' à gr. 19.— ; auS KunfelS 170 Vau»
bolj»gicblen unb Mannen 2. Kl. mit 40 m® à gr. 17.— ;

auS Serd)toälbIi 88 Vaubot$»Scircben unb Richten 1. unb
2. Klaffe mit 9 m® à gr. 23.— ; auS KunfelStoalbung
(pjüglicb gr. 4.— per .m" non VättiS bi§ Reichenau)
72 m® ©agbolj=gicbten unb »göbren 1. unb 3. Klaffe
à gr. 23.50 unb 83 m® Vaubolj:gid)ten unb »göbren
2. Kl. à gr. 15.—.

©emetnbe 5 i Ii fur nerfaufte (ppglid) gr. 3.— per
m® bi§ ©tation gilifur) auS goppaft 143 Dbermeffer»
giften unb »göbren 1. ÄI. mit 76 m® à gr. 41.25; auS

|>lnterm ©tein 42 ©t. 2. Kl. mit 21 m® à gr. 30.75,
212 Untermeffer mit 45 m® à gr. 18.50 unb 216 ©tücf
mit 44 m® à gr. 19.50, 422 Vauböljer 2. Kl. mit 105 m®

à gr. 22.50, unb 360 Untermeffer mit 71 m® à gr. 18.—;
au§ ©rfinmatb 1240 ©erüftbebel mit 81 m® à gr. 15.—,
unb 1200 ©t. mit 73 m® à gr. 15.50, auS goppaft 720
©tücf mit 68 m® à gr. 16.75.

Sie ©emeinbe 911 o en eu nerfaufte auS Rumbettet
(pjüglid) gr. 1 50 bis pr ©tation) 546 ©agbolj'gicbten=
Dbermeffer 1. unb 2. Kl, foroie Untermeffer, ©erüftlaiten
unb ©erüftbebel mit 1575 m® à gr. 36.—.

®ie ©emeinbe Vergün nerfaufte (franfo ©tation
Vergün) auS Urmina unb garioofa 198 m® gid^ten=
Vrennbolj à gr. 15.—, auS fßlan StijofaS 431 ©agbolj»
gi<f)ten»Dbermeffer 1. unb 2. Kl. unb Untermeffer mit
131 m® à gr. 29.— unb 16 m® Vrennbolj à gr. 15.50.

®le ©emeinbe Vergün»@tulS nerfaufte auS Doa
tungia 215 @agbolj=gid)ten mit 85 m® à gr. 32.—.

®te ©emeinbe Urmein nerfaufte auS ©rojjroatb
(wulgltd) gr. 7.50 per m® bis ïbufiS) 1148 Dbermeffer»
giften 1., 2. unb 3. Klaffe mit 824 m® à gr. 35.45
per in®.

UmcMedents.
©tlbmtffionèwefen. ®cv Vevicbt ber Kommiffion bes

Rationalrates über bie @efd)äftsfübrung beS VunbeSrateS
im gabre 1911 enthält im 9lbfd)mtt über baS ^3olitifd^e
^Departement folgenben ißaffuS:

„®ie beutfdbe ©efanblfctjaft bat an beu VunbeSrat
bie 9lnfrage gerichtet — beven gtoeef unb SDragmeite fieb
auS ben 9lften nidf)t erfennen täfjt — ob 9luSlänber,
inSbefonbere beutfebe Staatsangehörige, juin
VBettberocrb um ft a at liebe Lieferungen in ber
©ebroeij jugelaffeit toerben. Racb Vornahme einer
©nguete bei ben Departementen unb KantonSregierungen
mar ber VunbeSrat in ber Sage, p antroorten, ba£ fo»

mobl im Vunbe, als auib in ben Kantonen unb ®e»
melnben bie auSlänbif^en girmen, aueb roenn fie in ber
©ebroetj feine Riebevlaffung befitjen, rneber tatfacblid)
nod) rechtlich »in Konfurrenjen auSgefibloffen fittb, ja,
bafj beittfdjc gitnten für gemiffe Lieferungen beoorpgt

roerbett; in einigen Verid)tcn ift beigefügt, bafj bei gleid)>
roevtigen 9lngeboten febmeiserifeben ober in ber ©ebroeij
bomijilierten girmen ber Vorpg etnräumt werbe.

9Ingefid)tS ber fel)t bef<bränften Rlöglicbfeit für fd)roei»
jevifd)e girmen, an beutfeben Veroevbungen teilpnebmen,
roirb bie SRitteilung ber fet>r meitberjigen febroeijevifeben
fßrajiS nicht ermangeln, 9luffeben p erregen. ®ie Korn»

miffion unterftüt^t ben nom VunbeSrate Dbeutfdfjlanb ge»

genüber auSgefprocbenen iîBunfc^, bie beutfcfje Regierung
möchte ebenfalls bie ©runbfätje funbgeben, bie in Deutfcb-
lanb bei Vergebung non ftaatlidjen unb fommunalen
Lieferungen unb 9Irbeiten gegenüber febtoeijerifeben girmen
beobachtet werben. ®ie 9lntroort mürbe für ttnfere 93er=

roattungen lehrreich unb für unfere Unternehmungen in»

tereffant fein unb mürbe ©elegentjeit p Vevgleid)unqen,
oieHeidbt auib p Sinberungen ber bisherigen *j3rajis im
einen ober anbern Sanbe geben!"

Sern VunbeSrat mürbe im Rationalrat ber beftintmte
äßunfd) auSgefprocbeti, er möge bei ber beutfeben Regte»

rung barauf bringen, bafj fie bem 9lnfucben um Vefannt»
gäbe ber fraglichen ©runbfäbc entfpreebe. 3« Veant»
roortung ber bunbeSrätlieben Rote nom SRonat Oftober
oorigen gal)reS erftattete nun bie beutfdje Regierung p
Vegtnn biefeS gabreS einen 93eridbt. ©t oerbreitet fid),
roie nerlautet, über bie einfebtägigen ilerbältniffe bei ber
beutfeben $Reid)§oetmattung unb tn ben ißerroaltungen
ber einzelnen beutfeben S3unbesftaaten. ®te Regierungen
ber lectern b«thn über bie Vergebung non Lieferungen
unb Slrbeiten an aiislänbifcbe, fpegielï febroeijerifebe gir»
men, ©nqueten oeranftaftet. SDaS ©rgebniS ber ganjen
Unterfucbung foH fein, bafj rneber in ber Reicb§nermaltung
noch in ber grofjen Sftebrpbl ber 93unbeSftaaten ber
auSfünbifcbe 9Bettberoerb reibtliib auSgefibloffen ober be>

fci)ränft fei unb ba^ benn aud) tatfädblieb »on ben ©taatS»
unb Kommunalnerroaltungen febroeijerif^e girmen in febr
erbeblicbem Umfange bei ben Vergebungen bebad^t roorben
feien, gur geit ber Veantroortung ber 9lote beS 93unbeS=

rateS joden noeb auöftebenb geroefen fein bie Vernebin»
laffung eines beutfdben VunbeSftaateS unb einer 9lbteilung
ber Rei^Snerroattung.

©inbeimtfdje gnbuftric int gortfebtttt Der Sedjtüf
9lm 8. Rlärj nachmittags folgte bie ©eftiou ,,9Balb»
ftatte" beS ©cbmeijer. gngenieur» unb 9lrcbiteften=
Vereins einer ©intabung beS ^rn. 9lr<biteft grteb»
rid) gelber pr Vefidbtigung beS neuen SBarenbaufeS
Léon Rorbmann & ©ie. in Sujern.

®lefer Reubau, roelcber innert einer Vauperiobe non
1 '/a gabren entfianben, ift umgrenjt non bret ©äffen,
ber ÎLeggiS», îtjeiling» unb ©dbtoffergaffe, unb umfafjt
ein 9lreat non 600 irr. Çiep mu^te ein ©tücf ,,9Ut»

Sujern" bem geitgeift ben Dribut joden; eine ganje
|)äuferreibe tourbe niebergeriffen, barunter au<b bas
alte S£^eiltit(gbau§, ehemalige fSobnftätte beS grifebbem?:
non $b^bug, bem 3lnfüt>rer ber Sujerner utib ©ieger
in ber ©djlacbt bet ©iornico 1478.

S)ie 9lnmobner ber ^f^eiliriggaffe rcerbe" immexbin
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àKMjM Xàpàà io goW
Lzf»v> â vilinga vormals Lnsntlli â vie.
Ilvksro Iv aar prima Haâlítàt unà z» billigsten ttvnbiirrsaüprvlsen

â»pksIKiî»oIív»»pIsîîvn, eiukuetr Uttà eomdiàrt, HoI»emenG,
âspkstt psppen, Itlebvnisssv ?üi» ltîisspsppilâvkei', m
prâAllikri uint nôtres psîenî-fsl-pspp«
,,Ilo»nio»", Unìvi'iilsvkllconsîi'^.làîon ,,Sv»îeni ^îvdîsl"
Vsnbolinvun,. Ssmîliivke ^svnpnailukîs

Lolllene ttàîlle ^llrick ILS».
wöl«!-r»mms: A»pti»it «oi»g«n. ?9Za l'klb.kl^IZOtl

à Fr. 40.20, 58 Fichten und Tannen 8. Kl. mit 26 lir^
à Fr. 28 75, 105 Tannen 1. und 2 Klasse mit 67
à Fr. 29.—, 242 Bauholz-Fichten und -Tannen 1. und
2. Klasse mit 91 m ^ à Fr. 19.— ; aus Kunkels 170 Bau-
Holz-Fichten und -Tannen 2. Kl. mit 40 à Fr. 17.— ;

aus Lerchwäldli 88 Bauholz-Lärchen und -Fichten 1. und
2. Klasse mit 9 à Fr. 23.— ; aus Kunkelswaldung
(zuzüglich Fr. 4.— per-m" von Vättis bis Reichenau)
72 Sagholz-Fichten und -Föhren 1. und 3. Klasse
à Fr. 23.50 und 83 Bauholz-Fichten und -Föhren
2. Kl. à Fr. 15.—.

Gemeinde Filisur verkaufte (zuzüglich Fr. 3.— per
irr^ bis Station Filisur) aus Foppast 143 Obermesser-
Fichten und -Föhren 1. Kl. mit 76 à Fr. 41.25; aus
Hinterm Stein 42 St. 2. Kl. mit 21 à Fr. 30.75,
212 Untermesser mit 45 à Fr. 18.50 und 216 Stück
mit 44 à Fr 19.50, 422 Bauhölzer 2. Kl. mit 105
à Fr. 22.50, und 360 Untermesser mit 71 à Fr. 18.—;
aus Grünwald 1240 Gerüsthebel mit 81 ir^ à Fr. 15.—,
und 1200 St. mit 73 à Fr. 15.50, aus Foppast 720
Stück mit 68 m- à Fr. 16.75.

Die Gemeinde Aloen eu verkaufte aus Rumbettel
(zuzüglich Fr. 1 50 bis zur Station) 546 Sagholz-Fichten-
Obermesser 1. und 2. Kl, sowie Untermesser, Gerüstlatten
und Gerüsthebel mit 1575 à Fr. 36.—.

Die Gemeinde Bergün verkaufte (franko Station
Bergün) aus Urmina und Farivola 198 Fichten-
Brennholz à Fr. 15.—, aus Plan Tizolas 431 Sagholz-
Fichten-Obermesser 1. und 2. Kl. und Untermesser mit
131 à Fr. 29.— und 16 Brennholz à Fr. 15.50.

Die Gemeinde Bergün-Stuls verkaufte aus Ooa
lungia 215 Sagholz-Fichten mit 85 à Fr. 32.—.

Die Gemeinde Urmein verkaufte aus Großwald
(zuzüglich Fr. 7.50 per bis Thusis) 1148 Obermesfer-
Fichten 1., 2. und 3. Klaffe mit 824 à Fr. 35.45
per m 2.

vmKieàî.
Submissionswesen. Der Bericht der Kommission des

Nationalrates über die Geschäftsführung des Bundesrates
im Jahre 1911 enthält im Abschnitt über das Politische
Departement folgenden Passus:

„Die deutsche Gesandtschaft hat an den Bundesrat
die Anfrage gerichtet — deren Zweck und Tragweite sich

aus den Akten nicht erkennen läßt — ob Ausländer,
insbesondere deutsche Staatsangehörige, zum
Wettbewerb um staatliche Lieferungen in der
Schweiz zugelassen werden. Nach Vornahme einer
Enquete bei den Departementen und Kantonsregierungen
war der Bundesrat in der Lage, zu antworten, daß so-

wohl im Bunde, als auch in den Kantonen und Ge-
meinden die ausländischen Firmen, auch wenn sie in der
Schweiz keine Niederlassung besitzen, weder tatsächlich
»och rechtlich vo» Konkurrenzen ausgeschlossen sind, ja,
daß deutsche Firmen für gewisse Lieferungen bevorzugt

werden; in einigen Berichten ist beigefügt, daß bei gleich-
wertigen Angeboten schweizerischen oder in der Schweiz
domizilierten Firmen der Vorzug einräumt werde.

Angesichts der sehr beschränkten Möglichkeit für schwei-
zerische Firmen, an deutschen Bewerbungen teilzunehmen,
wird die Mitteilung der sehr weitherzigen schweizerischen
Praxis nicht ermangeln. Aussehen zu erregen. Die Kom-
mission unterstützt den vom Bundesrate Deutschland ge-
genüber ausgesprochenen Wunsch, die deutsche Regierung
möchte ebenfalls die Grundsätze kundgeben, die in Deutsch
land bei Vergebung von staatlichen und kommunalen
Lieferungen und Arbeiten gegenüber schweizerischen Firmen
beobachtet werden. Die Antwort würde für unsere Ver-
waltungen lehrreich und für unsere Unternehmungen in-
teressant sein und würde Gelegenheit zu Vergleichungen,
vielleicht auch zu Änderungen der bisherigen Praxis im
einen oder andern Lande geben!"

Dem Bundesrat wurde im Nationalrat der bestimmte
Wunsch ausgesprochen, er möge bei der deutschen Regie-

rung darauf dringen, daß sie dem Ansuchen um Bekannt-
gäbe der fraglichen Grundsätze entspreche. In Beant-
wortung der bundesrätlichen Note vom Monat Oktober
vorigen Jahres erstattete nun die deutsche Regierung zu
Beginn dieses Jahres einen Bericht. Er verbreitet sich,
wie verlautet, über die einschlägigen Verhältnisse bei der
deutschen Reichsoerwaltung und in den Verwaltungen
der einzelnen deutschen Bundesstaaten. Die Regierungen
der letztern hatten über die Vergebung von Lieferungen
und Arbeiten an ausländische, speziell schweizerische Fir-
men, Enqueten veranstaltet. Das Ergebnis der ganzen
Untersuchung soll sein, daß weder in der Reichsverwaltung
noch in der großen Mehrzahl der Bundesstaaten der
ausländische Wettbewerb rechtlich ausgeschlossen oder be-

schränkt sei und daß denn auch tatsächlich von den Staats-
und Kommunalverwaltungen schweizerische Firmen in sehr
erheblichem Umfange bei den Vergebungen bedacht worden
seien. Zur Zeit der Beantwortung der Note des Bundes-
rates sollen noch ausstehend gewesen sein die Vernehm-
lassung eines deutschen Bundesstaates und einer Abteilung
der Reichsverwaltung.

Einheimische Industrie im Fortschritt der Technik
Am 8. März nachmittags folgte die Sektion „Wald-
stätte" des Schweizer. Ingenieur- und Architekten-
Vereins einer Einladung des Hrn. Architekt Fried-
rich Felder zur Besichtigung des neuen Warenhauses
Leon Nordmann à Cie. in Luzern.

Dieser Neubau, welcher innert einer Bauperiode von
IV2 Jahren entstanden, ist umgrenzt von drei Gassen,
der Weggis-, Theiling- und Schlossergasse, und umfaßt
ein Areal von 600 m". Hiezu mußte ein Stück „Alt-
Luzern" dem Zeitgeist den Tribut zollen; eine ganze
Häuserreihe wurde niedergerissen, darunter auch das
alte Theilinghaus, ehemalige Wohnstätte des Frischhans
von Theiling, dem Anführer der Luzerner und Sieger
in der Schlacht bet Giornico 1478.

Die Anwohner der Theilinggasse werde" immerhin
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